
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 46

Artikel: Ein Kaiser- und Minister-Lied

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441815

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441815
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^enn fin .fonjeri foll o6gei)alfen roerben, fo ftimmen bte Dtufifer ibre Qn=

ftrumente. 3Daë europätfcbe 3fnftrumenfalfcbanüari hat man oft genug

eupfiemirttfd) ein Äonjert genannt- Qeht tft man ntdjt geftimmt, fonbern

»erftimmt unb jroar am meiften in bem (Staat, ber ben Äapellmeifter gu

ftellen meinte. ©§ bat fo fommen müffen. SBenn gürften franf roerben, fo pflegt man

täglich 33uHettn§ Berauêjugeben- SOÎancbmal täte man beffer, mefjr auf bte Golfer, bie

ficb für gefunb Batten, ju achten, unb ben gürften iljren 8auf ju laffen.

SBtlljelm I bat bie Qstnfjeit unb ©röfee SDeutfdjlanbë gefcbaffen unb bte 93erebntng

beë beutfdjen SMfeë unb bie Slnerfennung ber Stacfjroelt geroonnen, inbem er, fcbon

bodbbetagt, einem ©efdjeitern bie SBolttif überliefe, bem früher oerfjafeten 33iëmarcf. Tex

noch junge SBilBetm II, faum auf ben £bron gefommen, nannte ben S3iëmarcf einen

£>anblanger. Unb baë beutfcbe SMf fteffte fid) al§ Burrabbföcfenbe £erbe auf ©eiten

be§ faiferë, roeil if>m eben nhfjtê in ber SBelt über bte Untertanenrooftuft gebt, aucf)

bie SJatertanbëliebe nicht, an beren ©teile feitber nur SBilf)elmëreftere getreten finb.

^eht enblid), ba man einen 5auftfd)Iag inë ©eftdjt erBalten, fängt man an ju bemerfen,

bafj eë bod) emiebrigenb tft, tiefer af§ irgenb eine Station (Suropaë, roitfenlofer alë ber

borniertefte 9iömling gegenüber bem Pantoffel ju fein. ©hier fcbaut ben anbern an unb

fragt: Std), ift eë möglicb bann,

Ta% fo roa§ geid)e6en fann?
35ie îatfadjen geben Sfntroort. Sltë Sîecenfent be8 neuen ïfjeaterftiicfê, baê aber

feine Somöbte fonbern eine £ragöbie ift, tritt nidjt erft bie 9îad)roelt fonbern bte ®egen=

roart auf. Tk jipilifierte SBelt Bat äffe Urfadje, einmal in tBrer SJoutique Qnpentar

ju machen. Sin bem îage, ba S3iêmarcfë SMlb in ber SBalBaffe entöüHt roarb, fjätte

man fagen fönnen: Tk Soten reben, bte Cebenben fcbroahen. Itnb jebenfaUë roirb in

3ufunft, roenn in ©uropa pom franfen SJÎann bie Stebe tft, nicfjt con pomberein ber

©ultan gemeint fei, fonbern man roirb fragen bürfen, roeldjer gemeint fei. Taê fübs

beutfcbe (Sbauoiniftenblatt, baê fo gerne beim §ehen gegen granfreicb bie Sßbrafe braucht,

bte beutfdje (Sebulb geBe audj einmal ju Gsnbe, fönnte nun ben ODtoment für geeignet

finben, ju erflären, roann biefeê ©nbe eintritt in bejug auf bte ©rhaoaganjen an ber

©pree. SfJiit ber ©ntlaffung SüloroS ift nidjt piel getan, benn roelcbe roirflid) groß ans

gelegte Otatur, bie fjier unbebingt nötig tft, roirb unter foldjen Umftänben feine ©tels

lung etnnefjmen roollen. SDem Sîetdjêtag alë Sßertreter beë beutfdjen SMfeë unb fetneë

âBofjlftanbeê roirb eë aber roeifj ©ott niemanb übel nehmen fönnen, roenn er in gufunft
bem fogenannten 9teid), baë Reifet ber Sßerfon beë Âaiferë, bie SQlittet oerroetgert, foft=

bare Ärtegsfdjiffe ju bauen, bte möglidjerroetfe jum UnBeil beë fianbeë, ju ©unften ©ng=

lanbë 33erroenbung finben, pon bem man fpäter, rote historia docet beë îeufelê Tant

ju erroarten Bat- SJtag eê in ©erbien unb ÜJtontenegro nodj fo bunt auëfeben, mögen

bie ©jedjen in 33rag nodj fo roüft tun, eë tft beibeë ntcöt oon fo grofjer îragroette alë

bie aJtajeftâtëbeleibigung, bte SBtlljelm II auf bem gleichen ©oben, roo bie Gaffern ben

fiutu erfdjoffen, gegen baë beutfdje Meid) unb gegen ben SRamen ^oBenjoflern begangen-

Ta hilft fein englifcbeë qßftafter-

2ludj bie ^ournaltften mit iftrer berufêmâfetgen ©djönfärberei bürften nun enblidj

einmal jur SBabrljeitëliebe jurücffehren. ©ê ift fcBon eine geraume Seit pergangen, feit=

bem in iöerlin baë unglücffettge SESort jur ©trecfe bringen" auëgefprodjen unb pon

ben 3eitungëmânnern alê harmloë bef tariert roorben; nun roetft eë ftdj aber Biftortfdj

Berauë, bafe arme efjrlidje ^oHänber, bie bem beutfdjen SBotfe nie etroaë ju Cetbe getan,

auf Anraten unb Slnorbnen beë DJÎanneê, ben ba§ beutfcbe SSolf abgöttifdj nerebrt unb

perBätfdjelt, jur ©trecfe gebracht roorben finb unb jroar ju taufenben! Quousque tandem!

J9 Rîtfcbards Nachfolger. J&
eine bernische Regierungsratswahl.

Schliefst fid) eines SBachem ©ruft,
Schnurren Êrben burdj bie Suft;
fiaum tft Sîitfcljarb unterm Sîafen,

SBirb ©rgänsungsroabl geblafen.

SKand) ein gifdjlein nad) ber Sfngel

Schnappt in unfern blauen Seen,

(Einen fianbibatenmangel
£jat in 93ern man nie gefebn.

SBer roohl füllt bie £üme aus
3efct in Bertis Keaierungshaus

Siegt ber ßanbibat ber Sehrer

Ober ein Sïerfeehrsoerehrer,

Ober kommt uielleicht hinein
(£in ^rofeffor à la Stein,
fiant unb Slrthur Sdjopenhauer,
Ober ein erprobter 23auer,

3ieren mürbe auch ben 2?at

©in oerbienter Slboohat,

ßtefert rooljl ein Slmtsnotar
Sich bem Staat als Opfer bar.
Ober bietet bem ©eroerbe

Sîitfdjarbs ©effet man als frrbe,
fjanbel audj unb 3nbuftrie
Stile Sîûckfidjt heifcöen fie;
Ober mirb bie Sïïebtstn

©nblid) einen Si§ bejiehn;
Ober ift ein S3. 2). Sil.

Unfern SBähtern angenehm;
3ngenieure, ©eometer,
Siennet ruhig ben SSertreter;
Stört bie Slut) im fiatpfenteid)
SBer aus ber ©enoffen Sleich;
treten STtüller ober STloor

Seht als fianbibaten nor?

STehmet auch, bei aller ®ile,
Sîûcfefidjt auf bie fianbesteile,
SBeldje, nebft ben Slmtsbejirtten,
Sîûljrig in SSertretung mirhen.

Sllles, mas otganifiert,
Slad) SJerrretung afpiriert,
3ebe frifcf) unb rege ©ruppe
Söffe gerne an bie Suppe.

®arf ich, ju bes SBäblers frommen,
Sfud) mit einem S3orfcbIag. kommen?
Êinem Slianne gebt bas Sfmt,

fraget nicht, rooher er ftammt,
©inen Sllann, roie Sîitfdjarb mar,
23ringt als fianbibaten bar,
freuet eudj bes Slefuttates,
SBenn gefiegt bas SBohl bes Staates;
£a&t, im fiampf ber ^ntereffen,
Uns ba» ©anje nicht uergeffen. k.J.

Umchicden politisch gefärbte Zuhörer!
X>a§ unfere iTattonalratsmablen porbet ftnb, tft eigentlid) ntcfjts be=

fonberes, es nimmt otjnebtn einmal 2llles ein (£nb, nur ber ungefdjtcfte

ÏTÎobus rote biefe ÎDûblen Dor ftdj getjen rottl ben obloerbienten Sdjluf
ntdjt madjen. Sdjtmpfiaben, Spbtaben unb Pertjubltaben, bte propo^tge
müljfame îlusredjnerei mären gar ntdjt nötig, menn man's madjen mürbe

mie gefdjette Köpfe meines (Sleidjen längft porgefdjlagen Ijätten, menn's

etroas nützen mürbe. ÎDie Parteien ftdj in paaren liegen, unb bann

prahlen fönnen, menn fie fiegen, ift burdjatts nidjt etroa fur^roetlig, fonbern

gegenüber unb gegenteilig. ZÏÏan fönnte biefe IDäblergefdjidjten benn

bod; »iel einfacher einrichten. Sie politifdjen Parteien anftalt fich. 5u.per=

fdireien, in entfetjlidjen ©efütjlen in ^êttungsblâttern 311 mütjlen, roie bes

Ceufels Klappermütjten um bie patriotifdje IDut 3U füb'en, unb Itnbere

ju reifen pon iljren Stühlen unb fie aus bem ÎPeg 5U fpülen, fönnten

roir bie IDafjIen beffer bredjslen unb mit allen Parteien abroectjslen. (Es

roäre roirfltd) gar nidjt übel, es fämen aus bem Urnenfübel für 2 3abre
lauter Habifale unb 2 3abr Iartcj nidjts als Siberale, bann auf gleiche

£ext aus tiefften fjersenstiefen roieber einmal bie bellftm lionferpatioen,
babei roär' es aber ganj permeffen, bie rübngen Soji 5U pergeffen, unb

roir bürften es mebr als nur ahnen, es melben fich fetjarf bie Ultramon*
tanen. 3eoc Partei auf 2 3abre/ ^ann hätten roir enblidj bas IDatjre.
3ebe Partei roürbe fleißig arbeiten, bas IDaffer auf eigene 2Tîût)le ableiten,
unb fdjlau in biefen furjen Sängen alle nidjt ©Ieidjgeftnnten perbrängen.
Diefe £er>tern fönnten aber lachen, fdjön 2tUes roieber roett machen. Sie

Habifalen fetjen roir putfdjen, in aller (Eile porroärts rutfehen, bie £ibe=

ralen hingegen Hügeln unb roollen bie ^uncjftert jügeln, bie Konferpatipen
in allen ©eftalten, roollens mit ber ©eiftlidjfeit halten, unb bie heiligen
ttltramontancn malen ben Papft auf ir/re Jahnen. 3e^e Partei roas

rooljl 5U merfen, tät 2jäbrtg ftdj febr perftärfen, fo fann. man ohne

Schimpfen unb ^ludjen roas bas Befte roäre perfudjen, unb hätte alsbalb
im £anb geredjte politif bie ©berbanb. etiles gäbe fidj am (Enbe sur
Perföljnung bte beiben ï)ânbe. 2Dir roollen nidjts roiffen pon 2tnardjiften,
fie roürben bie Sadje nur permiften, unb audj nichts pon ben fSemä&igften,
fte ftnb meifterrfeils bie ©efräfjigften. IDirb belieben mein XDablfrjftem,
bann ift es mir febr angenebm, roomit idj jum Sdjlufje fchrettle

profeffer (Sfdjeitle.
(ES roirb trotj feiner Unjuperläfftgfeit
2ils treuer Bunbesgenoffe gepriefen in W i e n

Senn man benft bod; in ber frittfehen <3eit:

IDir fennen 3^/ flber roir braudjen ibn ."
JÖ? Cafte errte Sorge. J&

Hauxn fennt ben neuen ^errn" 2tmerifa,
Kommt frobe Kunbe fdjon übern grofen Ceidj " ;
ÜIs erfte Hegierungsbanblttng roerbe er ba

Dermebren bie flotte um bie Jjälfte gleidj!

6in KatTcr- und Mtnîrtcr-Lîcd.
(Es lebt ein feefer Kaifer,

Ser reifet piel b"um,
Ser fpridjt ftdj mandjmal betfer

Unb fpridjt baju redjt bumm.

Sann lebt audj ein ïïïinifter
(Befunb unb rooblbeleibt;
Sodj ad), nidjt alles lieft er,

IDas oft ber Kaifer fdjreibt.

Unb bas ift febr gefäbrlich

^ür fein ZTTinifteramt,
IDeil pieles unerflärlidj,
Was von bem l\aifer ftammt.

Unb bann fann es paffteren,

3ux ßxmb vom publtfum,
Safj beibe fidj blamieren

ijunbsjämmerlich unb bumm. Jwis,

JVIalcrbüpfel."
fBiacometti, Punftetti,

3ft Utaler pon B'ruf
Unb fdjrecflidj berübmt,
IDeil er punftbilber fcfjuf.

(ßiacometti, punftetti,
Unb 2tmiette baju
ZÏÏalen flecftg bie Seute

Unb fdjeefig bie l{ub-

©iacometti, Punftetti,
@ibt nidjts auf Kontur,
Uîalt alles mit Punften
Unb ^arbflejen nur.

(ßiacometti, Punftetti
XDirft nur auf Siftanj;
2tus ber Zcäl) ftnb's Konfetti,.
2ïus ber ^ern ift's ne (Sans.

(Siacometti, punftetti,
3ft nun profeffor;
Balb lebrt er bie Stubenten

Punftieren im <Lb)ot. mon.

CQtlhclm, der 6tnrame!
£s war einmal ein Wilhelm,

Der îprach oft wie beioffen!
£r hat es immer gut gemeint,
flber immer îcblecbt getroffen.

6. Wenden.

!^enn ein Konzert soll abgehalten werden, so stimmen die Musiker ihre

Instrumente. Das europäische Jnstrumentalscharivari hat man ost genug

euphemistisch ein Konzert genannt- Jetzt ist man nicht gestimmt, sondern

verstimmt und zwar am meisten in dem Staat, der den Kapellmeister zu

stellen meinte. Es hat so kommen müssen. Wenn Fürsten krank werden, so pflegt man

täglich Bulletins herauszugeben. Manchmal täte man besser, mehr auf die Völker, die

sich für gesund halten, zu achten, und den Fürsten ihren Lauf zu lassen.

Wilhelm I hat die Einheit und Größe Deutschlands geschaffen und die Verehrung

des deutschen Volkes und die Anerkennung der Nachwelt gewonnen, indem er, schon

hochbetagt, einem Gescheitem die Politik überließ, dem früher verhaßten Bismarck. Der

noch junge Wilhelm II, kaum auf den Thron gekommen, nannte den Bismarck einen

Handlanger. Und das deutsche Volk stellte sich als hurrahblöckende Herde aus Seiten

des Kaisers, weil ihm eben nichts in der Welt über die Untertanenwollust gehl, auch

die Vaterlandsliebe nicht, an deren Stelle seither nur Wilhelmsreflexe getreten sind.

Jetzt endlich, da man einen Faustschlag ins Gesicht erhalten, fängt man an zu bemerken,

daß es doch erniedrigend ist, tiefer als irgend eine Nation Europas, willenloser als der

bornierteste Römling gegenüber dem Pantoffel zu sein- Einer schaut den andern an und

fragt: Ach, ist es möglich dann,

Daß so was geschehen kann?

Die Tatsachen geben Antwort. Als Recensent des neuen Theaterstücks, das aber

keine Komödie sondern eine Tragödie ist, tritt nicht erst die Nachwelt sondern die Gegenwart

auf. Die zivilisierte Welt hat alle Ursache, einmal in ihrer Boutique Inventar
zu machen. An dem Tage, da Bismarcks Bild in der Walhalle enthüllt ward, hätte

man sagen können: Die Toten reden, die Lebenden schwatzen, lind jedenfalls wird in

Zukunst, wenn in Europa vom kranken Mann die Rede ist, nicht von vornherein der

Sultan gemeint sei, sondern man wird fragen dürfen, welcher gemeint sei. Das
süddeutsche Ehauvinistenblatt, das so gerne beim Hetzen gegen Frankreich die Phrase braucht,

' die deutsche Geduld gehe auch einmal zu Ende, könnte nun den Moment für geeignet

finden, zu erklären, wann dieses Ende eintritt in bezug auf die Extravaganzen an der

Spree- Mit der Entlassung Bülows ist nicht viel getan, denn welche wirklich groß

angelegte Natur, die hier unbedingt nötig ist, wird unter solchen Umständen seine Stellung

einnehmen wollen. Dem Reichstag als Vertreter des deutschen Volkes und seines

Wohlstandes wird es aber weiß Gott niemand übel nehmen können, wenn er in Zukunft
dem sogenannten Reich, das heißt der Person des Kaisers, die Mittel verweigert, kostbare

Kriegsschiffe zu bauen, die möglicherweise zum Unheil des Landes, zu Gunsten

Englands Verwendung finden, von dem man später, wie kistorig. äoest des Teufels Dank

zu erwarten hat. Mag es in Serbien und Montenegro noch so bunt aussehen, mögen

die Czechen in Prag noch so wüst tun, es ist beides nicht von so großer Tragweite als

die Majestätsbeleidigung, die Wilhelm II auf dem gleiche» Boden, wo die Kaffern den

Là erschossen, gegen das deutsche Reich und gegen den Namen Hohenzollern begangen-

Da hilft kein englisches Pflaster-
Auch die Journalisten mit ihrer berufsmäßigen Schönfärberei dürften nun endlich

einmal zur Wahrheitsliebe zurückkehren. Es ist schon eine geraume Zeit vergangen, seitdem

in Berlin das unglückselige Wort zur Strecke bringen" ausgesprochen und von
den Zeitungsmännern als harmlos deklariert worden; nun weist es sich aber historisch

heraus, daß arme ehrliche Holländer, die dem deutschen Volke nie etwas zu Leide getan,

auf Anraten und Anordnen des Mannes, den das deutsche Volk abgöttisch verehrt und

verhätschelt, zur Strecke gebracht worden sind und zwar zu taufenden ynousque tanclem

^ lî.îtscliârcls sVacktolger. ^
Line bcrnisclie kîezlerllnzsi-âlswakl.

Schließt stch eines Wackern Gruft,
Schwirren Erben durch die Luft;
Kaum ist Ritschard unterm Rasen,

Wird Ergänzungswahl geblasen.

Manch ein Fischlein nach der Angel
Schnappt in unsern blauen Seen,

Einer: Kandidatenmangel
Hat in Bern man nie gesehn.

Wer wohl füllt die Lücke aus
Jetzt in Berns Regierungshaus?

Siegt der Kandidat der Lehrer
Oder ein Verkehrsverehrer,
Oder kommt vielleicht hinein
Ein Professor à la Stein,
Kant und Arthur Schopenhauer,
Oder ein erprobter Bauer,
Zieren würde auch den Rat
Ein verdienter Advokat,
Liefert wohl ein Amtsnotar
Sich dem Staat als Opfer dar.
Oder bietet dem Gewerbe

Ritschards Sessel man als Erbe.

Handel auch und Industrie
Alle Rücksicht heischen sie;
Oder wird die Medizin
Endlich einen Sitz beziehn;
Oder ist ein V. D. M
Unsern Wühlern angenehm;
Ingenieure, Geometer,

Nennet ruhig den Vertreter;
Stört die Ruh im Karpfenteich
Wer aus der Genossen Reich;
Treten Müller oder Moor
Jetzt als Kandidaten vor?

Nehmet auch, bei aller Eile,
Rücksicht auf die Landesteile,
Welche, nebst den Amtsbezirken,
Rührig in Vertretung wirken.

Alles, was organisiert,
Nach Vertretung aspiriert,
Jede frisch und rege Gruppe
Süsse gerne an die Suppe.

Darf ich, zu des Wählers Frommen,
Auch mit einem Vorschlag kommen?
Einem Manne gebt das Amt,
Fraget nicht, woher er stammt,
Einen Mann, wie Ritschard war.
Bringt als Kandidaten dar,
Freuet euch des Resultates,
Wenn gesiegt das Wohl des Staates;
Laßt, im Kampf der Interessen,
Uns das Ganze nicht vergessen. «.7.

verschieaen politisch gefärbte Zudörer!
Daß unsere Nationalratsrvahlen vorbei sind, ist eigentlich nichts

besonderes, es nimmt ohnehin einmal Alles ein End, nur der ungeschickte

Modus wie diese Wahlen vor sich gehen will den wohlverdienten Schluß

nicht machen. Schimpfiaden, Lobiaden und Verhudliaden, die proporzige

mühsame Ausrechnerei wären gar nicht nötig, wenn man's machen würde

wie gescheite Aöpfe meines Gleichen längst vorgeschlagen hätten, wenn's

etwas nützen würde. Wie Parteien sich in Haaren liegen, und dann

prahlen können, wenn sie siegen, ist durchaus nicht etwa kurzweilig, sondern

gegenüber und gegenteilig. Man könnte diese Wählergeschichten denn

doch viel einfacher einrichten. Die politischen Parteien anstatt sich zu

verschreien, in entsetzlichen Gefühlen in Zeitungsblättern zu wühlen, wie des

Teufels Alappermühlen um die patriotische Wut zu kühlen, und Andere

zu reißen von ihren Stühlen und sie aus dem lveg zu spülen, könnten

wir die Wahlen besser drechslen und mit allen Parteien abwechsle». Es
wäre wirklich gar nicht übel, es kämen aus dem Urnenkübel für 2 Jahre
lauter Radikale und 2 Jahr lang nichts als Liberale, dann auf gleiche

Zeit aus tiefsten Herzenstiefen wieder einmal die hellsten Aonservativen,
dabei wär' es aber ganz vermessen, die rührigen Sozi zu vergessen, und

wir dürften es mehr als nur ahnen, es melden sich scharf die Ullramon-
tanen. Jede Partei auf 2 Jahre, dann hätten wir endlich das Wahre.
Jede Partei würde fleißig arbeiten, das Wasser auf eigene Mühle ableiten,
und schlau in diesen kurzen Längen alle nicht Gleichgesinnten verdrängen.
Diese Letztern könnten aber lachen, schön Alles wieder wett machen. Die

Radikalen sehen wir putschen, in aller Eile vorwärts rutschen, die

Liberalen hingegen klügeln und wollen die Feurigsten zügeln, die Aonservativen
in allen Gestalten, wollens mit der Geistlichkeit halten, und die heiligen
Ultramontanen malen den Papst auf ihre Lahnen. Jede Partei was
wohl zu merken, tät 2jährig sich sehr verstärken, so kann, man ohne

Schimpfen und Kuchen was das Beste wäre versuchen, und hätte alsbald
im Land gerechte Politik die Gberhand. Alles gäbe sich am Ende zur
Versöhnung die beiden Hände. Wir wollen nichts wissen von Anarchisten,
sie würden die Sache nur vermisten, und auch nichts von den Gemäßigstcn,
sie sind meistenteils die Gefräßigsten. Wird belieben mein Wahlsystem,
dann ist es mir sehr angenehm, womit ich zum Schluße schreitle

Professer Gscheitle.

ER wird trotz seiner Unzuverlässigkeit
Als treuer Bundesgenosse" gepriesen in Wien
Denn man denkt doch in der kritischen Zeit:
Wir kennen IHN, aber wir brauchen ihn ."

^ L^afrs erste Sorge. ^
Raum kennt den neuen Herrn" Amerika,
Aommt frohe Runde schon übern großen Teich";
Als erste Regierungshandlung werde er da

vermehren die Flotte um die Hälfte gleich!

Cîn tîaîler- uncl l^lînîfter-I^îeâ.
Es lebt ein kecker Aaiser,

Der reiset viel herum.
Der spricht sich manchmal heiser

Und spricht dazu recht dumm.

Dann lebt auch ein Minister
Gesund und wohlbeleibt;
Doch ach, nicht alles liest er,

Was oft der Aaiser schreibt.

Und das ist sehr gefährlich

Für sein Ministeramt,
Weil vieles unerklärlich.
Was von dem Aaiser stammt.

Und dann kann es passieren.

Zur Freud vom Publikum,
Daß beide sich blamieren

Hundsjämmerlich und dumm. ?và

Mlerküpfel."
Giacometti, punktetti,

Ist Maler von B'ruf
Und schrecklich berühmt,
Weil er Punktbilder schuf.

Giacometti, punktetti.
Und Amiette dazu

Malen fleckig die Leute

Und scheckig die Auh.

Giacometti, punktetti.
Gibt nichts auf Aontur,
Malt alles mit Punkten
Und Farbklexen nur.

Giacometti, punktetti
Wirkt nur auf Distanz;
Aus der Näh sind's Aonfetti,.
Aus der Fern ist's ne Gans.

Giacometti, punktetti,
Ist nun Professor;

Bald lehrt er die Studenten

punktieren im Thor. Mo».

Wilkelm, cler Eînlânie!
Cs war einmal ein wiibelm,

Ver sprack oft wie belassen!
Cr bat es immer gut gemeint,
Aber immer icblecbt getrolien.

6. Äenäen.
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